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EDITORIAL

Gemeinsam den Unterschied machen! 
Sofort habe ich Bilder im Kopf, wenn 
ich Sätze wie diesen  lese: 
	• Von der Flutkatastrophe in Nord-
rhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz. Von vielen Menschen, die alles 
verloren haben – aber auch von den 
vielen Menschen, die ohne viel Auf-
hebens Hilfe und Unterstützung an-
geboten und mit angepackt haben.

	• Von den ehrenamtlichen Tafelhel-
ferinnen und –helfern hier bei uns 
um die Ecke und an vielen anderen 
Orten, die auch in den kompliziertes-
ten Zeiten für »ihre« Kundinnen und 
Kunden da sind!

	• Von Schiffen, die mit der Hilfe von 
United4Rescue, dem Verein, der die 
zivile Seenotrettung im Mittelmeer 
unterstützt, Leben retten. Dahinter 
steht ein breites Bündnis hunderter 
Organisationen, die die Überzeu-
gung eint, dass man keine Menschen 
ertrinken lässt.

Und last but not least habe ich Bilder 
im Kopf von der großen Solidarität 
und der geistlichen Gemeinschaft 
innerhalb unserer CVJM – Familie, 
die über Grenzen und Konfessionen 
hinweg immer wieder sichtbar wird. 
Ein Beispiel von Unzähligen ist die 
Aktion Hoffnungszeichen, die seit 
vielen Jahren Projekte mit und für 
junge Menschen überall auf der Welt 
unterstützt.   

Ich bin immer wieder sehr dankbar 
über die vielfältigen Erfahrungen, 
die ich bis heute im CVJM / YMCA 
machen durfte. So manches Gespräch 
am Lagerfeuer ist da genauso bedeut-
sam und lebensprägend gewesen wie 
internationale Begegnungen in Thai-
land, Finnland, England oder Bela-
rus. Du hast hier sicher viele eigene 
Erfahrungen und Erinnerungen in 
deiner persönlichen Geschichte mit 
dem CVJM, die für deinen Lebensweg 
wichtig waren / sind und ich wünsche 
dir, dass noch viele hinzukommen! 
In diesem Sinne  wünsche ich dir viel 
Spaß und Inspirationen beim Schmö-
kern des neuen Heftes und grüße dich 
ganz herzlich, auch im Namen des 
Vorstandes und der Hauptamtlichen 
im CVJM Norddeutschland, eure

Katrin Wilzius
Referentin für den 
CVJM LV Hannover e. V.
im Landesjugendpfarramt
der hannoverschen
Landeskirche

LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER!
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In »#rundumsdreieck« greife ich verschiedene Themen 
rund um und mitten im CVJM auf.

Mitleiden in einem globalen Netzwerk
Kurze E-Mails, Facebook-Kommentare und Nachrich-
ten über diverse Messenger-Dienste nach den starken 
Regenfällen im Juli haben mich neu verstehen lassen, 
was Mitgefühl bedeutet und wie wunderbar CVJM ist. 
Das Leid in den Überflutungsgebieten, vor allem in 
Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen und Bayern,  
ist unvorstellbar. Vielen Menschen sind die Liebsten 
und ihre Lebensgrundlage genommen. Schnell dis-
kutieren wir über Verantwortlichkeiten und staunen 
über Hilfsbereitschaft und unsere großartigen »Blau-
lichter« von Feuerwehr und Technischem Hilfswerk.  
Und dazwischen Nachrichten aus verschiedenen 
europäischen Ländern und dann auch aus Kenia,  
Sierra Leone und anderen Ländern. Ich bin tief be-
rührt: Menschen, deren Alltag einem Kampf ums 
Überleben gleicht, drücken ihr Mitgefühl aus, leiden 
mit uns und versprechen, für uns zu beten. 
»Wenn ein Körperteil leidet, leiden alle anderen  
Körperteile mit«, schreibt Paulus in 1. Korinther 12. 
Ich habe neu verstanden, was dieser Satz bedeutet. An-
teilnahme erfahren ist kostbar. Wenn andere Schmerz 
und Leid teilen, spürt man: Ich bin nicht allein.  
Mitgefühl ist nicht nur die Anteilnahme an negativ  
Erlebtem. Zu ihm gehört auch Liebe und Füreinander-
sein. Genau das war zu spüren in jenen Zeilen. 
Oft zählt der deutsche CVJM in der weltweiten YMCA-
Bewegung eher zum Kreis der Geber, ist finanzieller 
Möglichmacher. Nun wurden wir beschenkt. Es war 
kein »Zurückzahlen«, es ging nicht darum, etwas zu 
begleichen. Mitgefühl, Anteilnahme, Mitleid sind 
nicht berechnend. Sie stehen für Wahrnehmen, Mit-
trauern, Ermutigen, Beten, Nah-Sein. Ganz nah. Auch 
an der afrikanischen Ost- und Westküste.
Im Schmerz der »Jahrhundertflut« war da neu diese 
Erfahrung des Besonderen, des Gemeinsamen im 
YMCA, in Christus verbunden. Danke, CVJM!

 

KOLUMNE

#RUND UMS 
DREIECK 
Gedanken des Generalsekretärs  
des CVJM Deutschland

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

 

Themenheft erschienen
Mehr als 34 Millionen Menschen in Deutschland 
spielen regelmäßig Computer- und Videospiele. Un-
ter ihnen sind auch viele Christinnen und Christen. 
Mit dem Themenheft »Gaming und Glaube. Impulse 
für Kopf, Herz und Hand« liefert der CVJM Deutsch-
land Impulse zum Weiterdenken und will CVJM- 
Vereinen und Gemeinden Mut machen, Videospiele 
in ihre Arbeit zu integrieren. Neben wissenschaftli-
chen und theologischen Gedanken zum Thema gibt 
es auch Best-Practice-Beispiele aus der christlichen 
Kinder- und Jugendarbeit.

Weitere Infos unter: www.cvjm.de/gaming

Gaming 
und Glaube

Ab jetzt anmelden
Nach den Sommerferien ist vor dem CHRISTIVAL 
und wir starten voll durch: mit Vollgas geht’s zu aufs 
CHRISTIVAL22 vom 25. bis 29. Mai 2022 in Erfurt!
Ab Ende August sind die Anmeldungen sowohl 
für die Teilnahme als auch für die Mitarbeit beim 
CHRISTIVAL geöffnet. Wer schnell ist, kann sich mit 
dem Code CVJMx22 bis zum 15. November 2021 5€ 
Rabatt auf den Teilnahmepreis sichern. Auch unsere 
Homepage haben wir fit gemacht für die heiße Phase 
– dort findet ihr nun die wichtigsten Fakten und die 
ersten Einblicke ins Programm. Schaut mal rein – es 
gibt viel zu entdecken.

Weitere Infos unter: www.christival.de

CHRISTIVAL22
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KURZ NOTIERT

YMCA UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

www.cvjm-hochschule.de/infotage

WEIL DIE

BRAUCHT 
BEWEGER
WELT

INNEN

LERNE UNS JETZT KENNEN!

Mit- und füreinander beten
Die YMCA-Gebetswoche ist ein besonderes Highlight 
im Jahr. Die CVJM-Bewegung betet weltweit eine  
Woche lang mit- und füreinander und stärkt so die gan-
ze Bewegung. Das Oberthema für dieses Jahr heißt: 
»Beauty from brokenness« (»Wenn aus Zerbroche-
nem Schönes entsteht«), angelehnt an die Bibelstelle 
aus 2. Korinther 4,7. Geplant ist ein digitales Format 
mit Kurzimpuls, Weltradar und gemeinsamem Gebet. 
Für die Gestaltung vor Ort wird ein Begleitheft zur Ge-
betswoche mit gesammelten Gebetsanliegen aus der 
CVJM-Bewegung in Deutschland erstellt. 

Die YMCA-Gebetswoche findet vom 7. bis 13. Novem-
ber statt. Mehr Infos und Downloads unter: 
www.cvjm.de/gebetswoche

YMCA-Gebetswoche

Anzeigen

CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal 
(0202) 57 42 32,  info@cvjm-shop.de

Begl� ter für jeden Tag – 
von Mitarbeitenden aus dem 

CVJM mitverfasst

Art.-Nr.: IC-156.769

Art.-Nr.: IC-193.072
Art.-Nr.: IC-190.642

2021-08-19_anzeige_cvjm-shop_92x128_bibellesehilfen_LS_01.indd   12021-08-19_anzeige_cvjm-shop_92x128_bibellesehilfen_LS_01.indd   1 23.08.21   15:5223.08.21   15:52

CVJM-Arbeit international
Die neue CVJM-Wandzeitung ist da
Wie geht es unseren internationalen CVJM-Partnern 
in Afrika, Südamerika oder Asien? Was können wir 
von ihnen lernen und wie kannst du dich in die welt-
weite CVJM-Bewegung einbringen? In der jährlich 
erscheinenden CVJM-Wandzeitung werfen wir einen 
Blick auf die internationale CVJM-Arbeit und berich-
ten von einigen Highlights aus der Partnerschafts-
arbeit.

Die Wandzeitung ist vielseitig einsetzbar. Sie kann 
beidseitig in deinem CVJM-Ortsverein aufgehängt 
werden, damit die guten Stories bekannt werden 
und sie Lust auf weltweites Engagement machen. Du 
brauchst für deinen CVJM-Verein noch eine Wandzei-
tung? Dann melde dich unter weltweit@cvjm.de bei 
uns.

Weitere Infos unter: www.cvjm.de/wandzeitung
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CVJM ZWISCHEN 
NIEDERGANG UND CHANCE

Man könnte meinen, der Abstieg von Christentum und CVJM in Deutschland  
in die Bedeutungslosigkeit ist unaufhaltsam – wenn man kleingläubig und  
hoffnungslos ist. Die Wahrheit ist: Glaube ist zutiefst relevant und war selten  
so öffentlich präsent, besonders auch für junge Menschen. Lasst uns als CVJM  
mutig unsere Rolle in der Gesellschaft einnehmen.

Bedeutungsverlust vs. lebendiger Glaube: Wie bleibt 
CVJM heute für junge Menschen relevant?

v

v

v

v

v

v
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v

v
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keiner tun. Wenn wir nur auf Zahlen, Prognosen und Er-
klärungsversuche schauen, werden wir zudem blind ge-
genüber der Sehnsucht junger Menschen und dem, was in 
diesem Land gerade auch passiert.

Eine Krise des Glaubens?
Philipp Mickenbecker starb am 9. Juni 2021 im Alter von 
23 Jahren an Brustkrebs. Gemeinsam mit seinem Zwillings-
bruder Johannes und Freunden machte er Videos für den 
YouTube-Kanal »The Real Life Guys«. Hunderttausende 
überwiegend junge Menschen verfolgten die Videos über 
verrückte Projekte wie dem Selbst-Bauen einer fliegenden 
Badewanne oder eines eigenes U-Boots. Sie inspirieren  
dadurch junge Menschen, ihr Leben nicht im Digitalen zu 
verbringen, sondern rauszugehen, etwas zu machen, das 
»Real Life«  zu entdecken. 
Philipp fand vor einigen Jahren zu einem lebendigen Glau-
ben an Gott. Er nutzte seine große Plattform und fing an, 
darüber zu reden, auch nach der Diagnose eines unheilba-
ren Brusttumors im letzten Jahr. In einem Video mit dem 
Titel »Das wären meine letzten Worte« erzählt er davon, 
wie er durch die Annahme Gottes ein neuer Mensch wurde 
und wie er Antworten auf Identitätsfragen fand. Er erzählt, 
wie man eine persönliche Beziehung mit Gott führen kann, 
wieso Jesus am Kreuz starb und dass er sich so wünschen 
würde, dass das jeder erleben darf. 
Aber Philipp redete nicht nur. Über die Videos ließ er die 
Leute Anteil an seinem Leben, seinen letzten Monaten  
haben, wenn es ihm gut ging und wenn es ihm schlecht 
ging. Es ist offensichtlich: Er redete nicht nur über Glaube, 
Friede und Freude – er strahlte das auch zutiefst aus, be-
sonders im Leid – bis zuletzt.
Das alles sehen hunderttausende junge Menschen, die oft 
keinen starken christlichen Hintergrund haben. Sie se-
hen, was es bedeuten kann, im Glauben mit Trauer, Leid 
und Krankheit umzugehen und wie man das Leben mit 
Freude, Freundschaft und Ehrlichkeit gestalten kann. Die  
Reaktionen der Fans sind überwältigend positiv, berührt 
und inspiriert. Philipp hat Tausenden Hoffnung gespen-
det – gezeigt, was es bedeutet, als Christ zu leben und zu  
sterben.

Auf der würdevollen Beerdigung erzählen Freunde von 
Philipps Glauben. Ein Lied der O’Bros dazu – der Text ein 
Gebet – erreicht die Nr. 1 der iTunes-Charts. Lena erzählt 
auf der Beerdigung, dass sie zurück zum Glauben gefunden 
hat und sich hat taufen lassen. Sie macht mit ihrer Schwes-
ter Lisa Videos über Musik, Lifestyle, Mode und Tanz.  

BEDEUTSAM   THEMA

Die Krise der Kirchen
Es gäbe viel Grund zum Pessimismus für uns Christen. Der 
Mitgliederschwund der großen Amtskirchen in Deutsch-
land und damit der Abstieg des institutionalisierten Chris-
tentums ist rasant. Man liest, die Kirchen »verlieren an  
gesellschaftlicher Kraft«, von »Bedeutungsverlust« und der 
»Entkirchlichung der Jugend«. Alle Studien und Zahlen 
scheinen diesen Trend zu bestätigen
Die Gründe dafür mögen vielseitig sein. Was in Gesprächen 
mit Gleichaltrigen immer wieder genannt wird: Die Kir-
che sei unglaubwürdig. Hohe Sexualmoral predigen, und 
gleichzeitig wirken die Aufarbeitung und der Kampf gegen 
sexuellen Missbrauch von Kindern in den eigenen Reihen 
zögerlich und halbherzig – zu so einem Club will man nicht 
gehören. Auf der anderen Seite erzählen manche, dass sie 

in der Kirche keine Antworten auf ihre Fragen und Zweifel 
bekommen haben. Es hat bei ihnen nicht an Spiritualität, 
Glaube und Sehnsucht nach mehr gemangelt. Es kam aber 
der Punkt, wo viele den Eindruck hatten, im kirchlichen 
Umfeld damit nicht mehr weiterzukommen. 
Die Kirchen wissen das alles und wirken doch hilflos. Die 
Evangelische Kirche spricht von einer »tieferliegenden 
Glaubenskrise« und der katholische Kardinal Marx davon, 
dass seine Kirche an einem »toten Punkt« ist. Es ist abseh-
bar, dass in naher Zukunft in unserem Land Menschen, die 
sich als Christen bezeichnen, nicht mehr in der Mehrheit 
sind. 

Die Krise des CVJM?
Als überkonfessioneller CVJM sind wir mit den Kirchen in 
Deutschland häufig eng verbunden. Derartige Entwicklun-
gen sind schmerzhaft und haben auch auf die CVJM-Arbeit 
Einfluss. Also: Wird uns dieser Abwärtstrend voll erwi-
schen? Können wir schon mal anfangen, den Niedergang 
vorzubereiten und zu verwalten, Stellen abzubauen und 
Vereine dicht zu machen? Sollten wir uns einfach damit ab-
finden, dass wir heutzutage weniger Menschen erreichen 
können? Dass CVJM und generell das Christentum einfach 
nicht mehr so in unsere Zeit und Gesellschaft passen? 
Das ist wohl der Punkt, an dem Jesus heute sagen würde: 
»Ihr Kleingläubigen! Warum habt ihr solche Angst?« Wenn 
wir anfangen, so zu denken, und sei es nur ansatzweise 
oder unterbewusst, beginnen wir das Grab des CVJM in 
Deutschland zu schaufeln. Denn wenn wir selbst nicht an 
die Relevanz der frohen Botschaft glauben, dann wird es 

Man liest, die Kirchen »verlieren an 
gesellschaftlicher Kraft«, von 
»Bedeutungsverlust« und 
der »Entkirchlichung der Jugend«.

Wenn wir selbst nicht 
an die Relevanz der frohen Botschaft 

glauben, dann wird es keiner tun. 

v
v
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Lisa und Lena sind 19 Jahre alt und gemessen an den  
Followerzahlen unter den Top 3 der erfolgreichsten deut-
schen  Influencer auf TikTok und Instagram. Sie erreichen 
täglich Millionen Jugendliche. Sie inspirieren. Vermehrt 
teilen sie über ihre Kanäle in letzter Zeit Lobpreis-Lieder, 
Bibelverse und persönliche Glaubenszeugnisse. Millionen 
Menschen sehen so derzeit einen authentischen, christli-
chen Glauben und bekommen dadurch Hoffnung und Mut. 

Glauben authentisch leben
Egal ob Philipp oder Lena – es geht nicht darum, einzelne 
Personen als Helden und perfekte Vorbilder zu stilisieren – 
das würden sie selbst am wenigsten wollen. Es geht darum, 
zu zeigen, dass ein authentisch gelebter christlicher Glaube 
auch heute höchst relevant ist. Dass dieser Glaube, auf den 
auch der CVJM gebaut ist, weder uncool, out noch unzeit-
gemäß ist. 
Es geht auch nicht darum, dass wir als CVJM versuchen,  
genauso zu werden, wie irgendjemand anderes, das ist ja 
gar nicht unser Auftrag. Als CVJM sind wir vor Ort, nah am 
Leben und Alltag der Menschen. Wir sind Tausende von 
Ehrenamtlichen, sind für Tausende Kinder und Jugendli-
che da, sind Freunde für viele. Wir sind eine weltweite Ge-
meinschaft, stehen für Einheit, haben Menschen ganzheit-
lich im Blick und kommen unserem sozialen Auftrag nach. 

»Ausbreiten« statt Ausreden
Der Auftrag des CVJM in der Pariser Basis, das »Reich des 
Meisters auszubreiten«, mag in der Wortwahl veraltet klin-

Tobias Knörich
22 Jahre alt, studiert in Regensburg und ist  
Beisitzer im Gesamtvorstand des CVJM Bayern

v
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Was wäre, wenn wir in Momenten der 
Krisen und Täler aufhörten, zuerst 

Ausreden und Erklärungsversuche zu 
suchen, sondern auf unsere Knie gingen, 

um nach der Hoffnung in unseren eigenen 
Herzen suchen?

gen, ist aber heute genauso richtig, wichtig und möglich 
wie damals. Das Wort »auszubreiten« verbietet sowieso 
eine Haltung der Stagnation und Resignation. Denn weder 
die Sehnsucht der Jugend nach mehr im Leben und Wahr-
heit fehlen, noch ist die Relevanz der frohen Botschaft Jesu 
kleiner geworden.
Was wäre, wenn wir in Momenten der Krise und Täler 
aufhörten, zuerst Ausreden und Erklärungsversuche zu 
suchen, sondern auf unsere Knie gingen, um Gott zu fra-
gen und nach der Hoffnung in unseren eigenen Herzen 
suchen?  Ich glaube dann sind weder die Kirchen noch der 
CVJM verloren. Menschen würden weiter berührt, Leben 
verändert, und die Geselllschaft geprägt werden. So wie 
es auch diesen Sommer wieder tausendfach passiert ist. 
CVJM halt. 

Ergänzend zum Artikel haben wir Gründe gesammelt,  
warum CVJM-Arbeit relevant ist. Du findest die Aussagen 
hier zum Download:
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Daniel Gass
Landessekretär für junge  
Erwachsene und CVJM weltweit  
im CVJM Bayern

BEDEUTSAM   THEMA

Junge Erwachsene

Wie geht es einer Generation, die hochaktiv war, für ihre Anliegen auf 
die Straße ging, deren Stimme gehört wurde und die Vorreiter für 
globalisierten Lifestyle war?

Ich treffe »Jana«. Wir gehen spazieren. 
Sie erzählt, dass sie nun studiert und 
keinen ihrer Mitstudierenden jemals 
getroffen hat. Sie wollte vor dem Stu-
dium ins Ausland. Ging nicht, genauso 
wie das Auslandssemester. 
Sie erzählt, wie Menschen sagen, sie 
solle sich nicht so anstellen, schließ-
lich wären das alles Luxusprobleme – 
und auch davon, dass diese beim The-
ma »Impfen« erstmal warten wollen, 
wie die Jüngeren das so vertragen. 
Wir reden über ihren Glauben – zu Be-
ginn des Lockdowns war sie motiviert, 
aber dann: Onlinemüdigkeit, weniger 
Gemeinschaft, kein Raum für Fragen. 
Sehnsucht nach Gemeinschaft, Singen 
und Beten. 
Vieles hat Spuren hinterlassen. Fol-
gende zwei Widersprüche zwischen 
Anspruch und eigenen Gedanken zei-
gen, was diese Generation bewegt:

1. »Du sollst funktionieren« vs. »Ich 
darf nicht klagen, geht ja jedem so«
Während junge Menschen nur noch 
als Lernende gesehen wurden, wurde 
in der Realität eins außer Acht gelas-
sen: Dass junge Erwachsene in die-
ser Umbruchsituation ihres Lebens 

oft neue soziale Umfelder brauchten, 
die auf einmal nicht erreichbar wa-
ren. Eben in eine neue Stadt gezogen, 
zogen viele wieder zu Hause ein, da 
Nebenjobs Mangelware waren. Die 
emotionalen Folgen: Einsamkeit, Un-
sicherheit, Unruhe. 
Und immer wieder die Stimmen, die 
sagten: »Beklag dich nicht, anderen 
geht es weitaus schlimmer«. Fehlende 
Räume für Sorgen und Unsicherheiten 
wurden manchmal zu einem echten 
emotionalen Tief, aus dem sich viele 
mühsam wieder herauskämpfen. 

2. »Reißt euch zusammen« vs.  
»Wie lange sollen wir noch solidarisch 
sein?«
Sie blieben Zuhause und auf Abstand. 
Um andere nicht zu gefährden, aber 
auch, um die Welt durch Egoismus 
nicht noch tiefer in den Abgrund zu 
reißen. 
Was weh tat: Sätze von Politikern, 
die signalisierten, junge Erwachse-
ne wären die, die man vor sich selbst 
warnen müsste, die, die illegale Par-
tys veranstalteten und dadurch alles 
schlimmer machten. Tiefschläge für 
eine Generation, die solidarischer mit 

anderen war, als es andere mit ihnen 
waren. 

Als CVJM braucht es Menschen, die 
Räume schaffen, in denen junge Er-
wachsene gehört werden. In denen 
sie wieder ans Steuer gehen und mutig 
diese Welt in die Zukunft führen kön-
nen und ihre Ideen, wie diese Krise 

überwunden werden kann, als echte 
Ressourcen wahr- und ernstgenom-
men werden. Und es braucht Men-
schen, die sie trösten, herausfordern, 
lieben und aussenden. So wie Jesus 
eben. 

Als CVJM braucht es Menschen, 
die Räume schaffen, 

in denen junge Erwachsene 
gehört werden.

in der Krise
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März 2020: Wir stehen unbeholfen im Kreis. Keiner weiß so 
richtig, wie wir uns begrüßen sollen. Rituale wie Umarmen 
oder die Hand reichen können für den anderen zur Gefahr 
werden, wenn wir ihn mit dem Virus anstecken. Doch die 
unangenehme Unsicherheit wird nicht selten zu einem 
lustigen Spiel: Nehmen wir den Ellenbogen, die Faust, die 
Füße? Verbeugen wir uns leicht asiatisch? Nicht selten wird 
sich dabei gegenseitig angelächelt oder herzlich gelacht.
Juli 2021: Wir stehen schon wieder unbeholfen im Kreis. 
Was geht jetzt schon wieder und was nicht? Darf ich dich 
umarmen? Bist du schon geimpft? Ich schon zwei Mal. 
 
Ein bisschen wie früher, nur anders
Seit gestern bin ich schlauer, da ich von der ersten Jugend-
freizeit zurückgekommen bin. Es war viel unkomplizierter,  
als gedacht. Wir reisten alle getestet an, haben uns (wie 
vom Jugendring empfohlen) wie ein Haushalt verhalten 
und uns alle drei Tage beim Frühstück einem Selbsttest 
unterzogen. Irgendwie fühlte es sich in der Gruppe wieder 
so an wie früher – mindestens an der Oberfläche. 
Und doch war es nicht ganz wie sonst. Immer wieder 
kam es zu Gesprächen oder zu Situationen in den letzten  
Wochen, in denen ich spürte, wie unterschiedlich es ist, 
was wir in den letzten Monaten erlebt und dann für uns 
abgeleitet haben. Ein paar Beispiele:
1.  Eine Jugendliche erzählt, wie sie in der Pandemie nichts 

falsch machen und keinen gefährden wollte. Daraus 
wurde eine regelrechte Angst, größeren Menschengrup-
pen zu begegnen. Sie war vor der Freizeit enorm ner-
vös und brauchte einige Tage, bis sie sich in der Gruppe 
wohlfühlte. Ich drücke meine Freude aus, dass sie diesen 
mutigen Schritt gewagt hat und mit auf die Freizeit ge-
kommen ist.

2.  Eine Mitarbeiterin und ein Mitarbeiter geraten in  
einer Diskussion aneinander. Sie ist stinkesauer über die 
Impfskeptiker und -verweigerer, die vollkommen unso-
lidarisch durch ihr Verhalten den Erfolg der Herdenim-
munität gefährden und weitere Mutationen provozieren. 
Ihm dagegen ist wichtig, dass es jetzt zu keinen Diskrimi-
nierungen kommt und auch Rücksicht genommen wird 

auf diejenigen, die schlichtweg Angst vor den Nebenwir-
kungen haben.

3.  Eine Teilnehmerin erzählt, als es auf das Thema kommt, 
dass sie ihren Vater durch Covid verloren hat. Betrete-
ne Stille, leise mitfühlende Beileidsbekundungen. Und 
dann platzt der Knoten. Die eine erzählt von Long-Covid 
ihrer früher topfitten Cousine, der andere vollkommen 
frustriert von seinen Konzentrationsschwächen nach 
seiner Corona-Erkrankung, die ihn nach 30 bis 45 Minu-
ten nicht mehr ordentlich irgendetwas machen lassen. 

4.  Ein Mitarbeiter erzählt begeistert davon, wie in seinem 
CVJM mit digitalen Hilfsmitteln und vielen Outdoor-Ak-
tionen die Beziehungen untereinander durch die Krise 
gestärkt worden sind. Darauf entgegnet eine andere Mit-
arbeiterin enttäuscht, dass ihr CVJM in der Pandemie 
regelrecht auseinandergelaufen ist. Keine digitalen Mee-
tings. Kein fürsorgendes Anrufen. Kein Open-Air-Gottes-
dienst. Und dann schon die Absage der Sommerfreizeit 
im Frühjahr, obwohl sie doch möglich gewesen wäre. 

Menschen zusammenbringen in der Pandemie
Wie hat Covid uns selbst und damit auch unsere Beziehun-
gen verändert? In und außerhalb unserer CVJM? Bei allen 
unterschiedlichen Erfahrungen und damit verbundenen 
Unsicherheiten bin ich mir sicher, dass es uns als CVJM 
mit unserem Zweck »Menschen miteinander zusammen zu 
bringen« (Pariser Basis 1855) genau jetzt dringend braucht. 
Seit ich von der Sommerfreizeit zurückgekommen bin, bin 
ich sehr zuversichtlich. Ich habe viele motivierte Jugend-
liche und junge Erwachsene erlebt, die die Gemeinschaft 
untereinander und mit Gott sehr genossen haben. Mehr 
noch: die Lust und Freude haben, sich mit neuer Energie 
zu engagieren. Also – worauf warten wir?

Michael Götz
Generalsekretär des 
CVJM-Landesverband Bayern

THEMA   BEDEUTSAM

WEN UMARME ICH DENN 
EIGENTLICH NOCH?
Beziehungen gestalten in den Übergangszeiten einer Pandemie
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Julia Pohlmann
Referentin Freiwilligendienste 
in Deutschland, Kassel

BEDEUTSAM   THEMA

dieser Gleichberechtigung arbeiten müssen, um sie auch 
faktisch und auf den unterschiedlichen Ebenen im CVJM 
zu realisieren. 

 
Wie geht’s weiter?
Im zweiten Halbjahr dieses Jahres und auch im nächsten 
Jahr wird es weitere digitale Vernetzungstreffen geben. Da-
bei sind sowohl inhaltliche Impulse aus dem CVJM-Kontext 
angedacht, als auch Räume für Austausch und Vernetzung. 
Aus dem ersten Treffen ergaben sich Themen, die sich an-
schließen könnten: Ein Bild für Gleichberechtigung im 
CVJM, Strukturen, die Gleichberechtigung sicherstellen, 
Best-Practice-Beispiele aus der CVJM-Bewegung.
Wer Lust hat, zu einem der Abende dazuzustoßen oder 
als Gastgeberin dabei zu sein, kann sich gerne an Claudia 
Kuhn (kuhn@cvjm.de) wenden. Das nächste Treffen fin-
det am 30. September statt. Infos und Anmeldung unter  
www.cvjm.de/frauenimcvjm

VERNETZUNG VON FRAUEN IM CVJM
»Warum sind eigentlich so wenige Frauen beteiligt?« Diese Frage taucht  
in unterschiedlichen Zusammen hängen auch im CVJM immer wieder auf. 

So standen am Beginn der Idee eines Vernetzungstreffens 
von Frauen im CVJM eine Wahrnehmung und eine Über-
zeugung: »Frauen und Männer sind im CVJM in unter-
schiedlichen Bereichen engagiert, aber sie sind nicht 
gleichermaßen beteiligt und sichtbar! Wir sind jedoch der 
Überzeugung, dass ein gemeinsames und gleichberech-
tigtes Gestalten von Frauen und Männern wertvoll und  
unabdingbar ist. Daher fragen wir uns, wie wir diesem 
Wertvollen mehr Raum im CVJM geben können.«
Ist das nur unsere Wahrnehmung? Wie geht es Frauen in 
der CVJM-Bewegung eigentlich, fragten sich die Initiato-
rinnen des Abends (Dorothee Pfrommer, Julia Pohlmann, 
Claudia Kuhn, Ursel Luh-Maier und Katharina Haubold )
und luden alle Frauen aus der CVJM-Bewegung, die Lust 
und Zeit hatten, ein, um sich über diese Wahrnehmung 
auszutauschen.

Ein Zoom-Meeting – über 50 Frauen aus dem CVJM
Am 27. Mai 2021 trafen sich über 50 Frauen, um ihre  
Gedanken, ihr Erleben und ihre Beobachtungen zu teilen 
und einander zuzuhören. Julia Pohlmann und Ursel Luh-
Maier teilten zu Anfang persönliche Erfahrungen und öff-
neten so den Raum, sich in Kleingruppen auszutauschen. 
Schnell wurde klar: DAS Erleben von Frauen im CVJM gibt 
es nicht. Konkrete Situationen, verschiedene Persönlich-
keiten und unterschiedliche Perspektiven ergänzten sich 
während dieser wertvollen Zeit, bereicherten die Gesamt-
wahrnehmung und trugen dazu bei, ein differenzierteres 
Bild zu erhalten. Gleichzeitig wurde deutlich: Das Thema 
Gleichberechtigung von Frauen und Männern im CVJM ist 
nicht »durch«. Und auch, wenn der Abend lebendig, ermu-
tigend und wohltuend war und es weiter Austauschräume 
unter Frauen brauchen wird, war ein Fazit des Abends, 
dass Männer und Frauen im CVJM gemeinsam aktiv an 

Wir sind der Überzeugung, dass ein  
gleichberechtigtes Gestalten von Frauen und 

Männern wertvoll und unabdingbar ist.

Katharina Haubold
Projektreferentin für Fresh X an der 
CVJM Hochschule und beim Deutschen 
Fresh X Netzwerk e. V., Soest
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DU HAST DIE WAHL.  
BUNDESTAGSWAHL 2021 

Am 26. September 2021 wird in Deutschland ein neuer Bundestag gewählt. 
In diesem Artikel möchten wir anregen, sich der Bedeutung von Mitbestimmung und  
Mitgestaltung in unserer Demokratie neu bewusst zu werden. Dazu gehören auch die  
Fragen, wie wir zu einer persönlichen Wahlentscheidung kommen und wie wir –  
besonders als Engagierte im CVJM – jungen Menschen eine Stimme geben können.

THEMA   BEDEUTSAM

Du hast die Wahl 
Am 26. September 2021 wählen die Bürgerinnen und Bür-
ger der Bundesrepublik Deutschland einen neuen Bundes-
tag. Das Recht zu wählen ist im Grundgesetz verankert: »Die 
Abgeordneten des Deutschen Bundestages werden in allge-
meiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl  
gewählt« (Art. 38 GG).
Frei und ohne Bedrängnis die politischen Verhältnisse in 
einem Parlament aus Volksvertreterinnen und Volksvertre-
tern zu wählen, ist ein Privileg, das mit Blick auf den Glo-
bus und in der Geschichte unseres Landes keine Selbstver-
ständlichkeit ist. Jede Stimme ist gleich viel wert und muss 
vor niemandem gerechtfertigt werden. Das Recht, so wäh-
len zu können, ist das Herzstück jeder Demokratie. 
Ergibt sich daraus nicht eigentlich eine Pflicht, dieses 
Wahlrecht auch auszuüben? Ich bin der Meinung, dass 
»Pflicht« hier der falsche Begriff ist. Jeder Versuch, aus 
diesem Recht eine umfassende Verpflichtung zu machen, 
widerspräche den Grundsätzen des Art. 38 GG.
Zugleich ist die demokratische Gestaltung des gesellschaft-
lichen Zusammenlebens in unserem Land eine wichtige 
Aufgabe. Und es ist nicht die Aufgabe einzelner, sondern 
eine Aufgabe aller. Wenn alle sich einmischen und mit-
mischen, werden auch alle Ideen und Vorbehalte, alle 

euphorischen Vorschläge und skeptische Zurückhaltung, 
jede Begeisterung und jede Angst ausgesprochen, gehört 
und bewegt. Wenn alle ihre Stimme zur Bestimmung der 
politischen Verhältnisse im Parlament abgeben, dann geht 
davon für unsere Volksvertreterinnen und Volksvertreter 
eine ganz andere Kraft und Beauftragung aus, als wenn 
dies nur von ein paar wenigen Engagierten im Land wahr-
genommen wird.
Die Aufgabe der Mitbestimmung ist mit dem Kreuz-
chen auf dem Wahlzettel jedoch nicht erledigt. Über 600  
Abgeordnete, die ab September auf den blauen Stühlen 
im Reichstagsgebäude in Berlin sitzen und uns vertreten 
werden, brauchen unsere Mitarbeit und eine wohlwollen-
de, unterstützende und auch kritische Begleitung. Und sie 
brauchen unser Gebet für weise Entscheidungen, Geduld, 
Ausdauer und offene Ohren und Herzen für die Menschen. 
Sie brauchen unser Gebet für einen wertschätzenden und 
konstruktiven Umgang untereinander und Gottes guten 
Geist, der sie in ihrem Amt leitet und begleitet.
Wahlen sind eine Gabe der Demokratie – wählen ist unsere 
Aufgabe in der Demokratie. Misch dich ein – am 26. Sep-
tember 2021 bei der Bundestagswahl.

CVJM MAGAZIN Thema 4-21_64701.indd   12CVJM MAGAZIN Thema 4-21_64701.indd   12 02.09.21   14:4402.09.21   14:44

12   CVJM Magazin



Keine Wahl …
… haben Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren. Aber sie 
haben eine Stimme. 
Weil Kinder und Jugendliche Ideen und ganz konkrete 
Vorstellungen davon haben, wie Gesellschaft im 21. Jahr-
hundert funktionieren und aussehen kann, müssen ihre 
Stimmen gehört werden und sich im Wahlausgang wider-
spiegeln.
Ist es nicht unsere Aufgabe im CVJM, Anwaltschaft für  
diese Generation und ihre Themen zu übernehmen und 
ihre Stimmen laut zu machen – gerade bei einer Bundes-
tagswahl?
Schaut hin. Hört hin. Fragt nach. 
Was sind die Fragen und Bedürfnisse, was die Ideen und 
Antworten der jungen Generation?
Anregungen, wie das gelingen kann, gibt es unter 
www.cvjm.de/jugendpolitik:
CVJM-Ortsvereine können am 17. September 2021 eine U-
18-Wahl mit Wahllokal und Podiumsdiskussion veranstal-
ten. In diesem Rahmen kommen Kinder und Jugendliche 
mit den Wahlkreiskandidaten und -kandidatinnen ins Ge-
spräch und dürfen am Ende natürlich auch abstimmen. 
Im Projekt des CJD »Jugend will Klartext« haben junge 
Menschen ihre Ideen und Fragen gesammelt und sie den 
Vertreterinnen und Vertretern der Jugendorganisationen 
einzelner Parteien gestellt (www.cjd.de/politdiskussion). 
All diese Eindrücke und Wahrnehmungen können wichtige 
Bausteine für eine eigene Wahlentscheidung sein, die den 
Belangen und Bedürfnissen von Kindern und Jugendlichen 
eine Stimme gibt.

Carsten Korinth
Referent Jugendpolitik und Grundsatz-
fragen im CVJM Deutschland

BEDEUTSAM   THEMA

Die Qual der Wahl
»Wer die Wahl hat, hat die Qual.« So sagt es ein altes Sprich-
wort.
Das gilt erst recht, wenn es am 26. September darum geht, 
aufgrund der inhaltlichen und personellen Angebote von 
53 Parteien eine persönliche Wahlentscheidung zu treffen. 
Und selbst wenn man sich auf die wenigen Parteien kon-
zentriert, die nach den aktuellen Umfragen reelle Chancen 
haben, in den Bundestag einzuziehen, fällt eine Entschei-
dung oft nicht leicht.
Wer ist mir sympathisch? Wer hat die besten Lösungen 
auf die dringenden Herausforderungen für meinen Wahl-
kreis und das ganze Land? Und welche davon lassen sich 
auch wirklich umsetzen und welche könnten sich als  
leere Hülsen entpuppen? Welche Kandidatinnen, Kandida-
ten und Parteien stehen für Grundwerte und Haltung, die 
mir wichtig sind?
Am Ende wird es wohl keine Partei, keine Kandidatin oder 
keinen Kandidaten geben, mit deren Programminhalten 
und Ideen man hundertprozentig übereinstimmen wird. 
Für alle, die sich nicht durch die bis zu 150 Seiten schwe-
ren Wahlprogramme von 53 Parteien wühlen wollen oder 
können, gibt es glücklicherweise auch noch eine andere 
Möglichkeit: 
Der Wahl-O-Mat nimmt dir nicht die Wahlentscheidung ab. 
Er kann helfen, im ersten Schritt, auf eine niedrigschwel-
lige Art und Weise, ein Bewusstsein für die unterschied-
lichen Politikfelder und gesellschaftlichen Fragestellungen 
zu schaffen. Er fragt nach deiner persönlichen Stellung-
nahme zu den Themen und zeigt dazu einzelne Thesen und 
Lösungen der Parteien auf. Am Ende erhältst du eine Ten-
denz zur Partei mit den größten Übereinstimmungen. Das 
heißt jedoch im Umkehrschluss nicht, dass es nicht mit der 
präferierten Partei auch Unvereinbarkeiten mit der eige-
nen Position zu einzelnen Programmen oder der Grund-
haltung und den Grundwerten dieser Partei geben kann.

Und nun bist du dran: Mit dieser Tendenz kannst du dir  
die Programme deiner »Favoriten« genauer anschauen 
(www.bundestagswahl-2021.de/wahlprogramme) und auch 
im Freundes-, Familien- oder Mitarbeitendenkreis disku-
tieren. Außerdem lohnt es sich, die Kandidatinnen und 
Kandidaten deines Wahlkreises genauer unter die Lupe zu 
nehmen. Die haben häufig ein eigenes Programm, welches 
auf ihren jeweiligen Wahlkreis zugeschnitten ist.
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ZURÜCK ZUR NORMALITÄT IN WELTWEITER SOLIDARITÄT
Stell dir vor, du schließt deine Wohnungstür ab,  
schulterst deinen Trekking-Rucksack und brichst zu 
einer Tour auf. Zwei Jahre lang bist du unterwegs.  
Dann kommst du zurück, holst den Schlüssel raus und 
betrittst deine Wohnung. Hier sieht noch alles aus  
wie vorher: Du könntest einfach so wieder in dein  
normales Leben einsteigen.

Ja, natürlich würde niemand eine Woh-
nung zwei Jahre leer stehen lassen. 
Und wenn man es täte, würde es zu-
mindest sauberkeitstechnisch nicht so 
aussehen wie vorher! Die Vorstellung 
soll bewusst hypothetisch sein.
Ich erlebe in vielen Gesprächen, dass 
uns solch eine Sehnsucht und Vorstel-
lung beherrscht: »Wenn die Pandemie 
vorbei ist, dann kehren wir zurück zur 
Normalität und alles ist wieder so wie 
früher« oder: »Wenn alles wieder nor-
mal ist, dann ...«
Ja, ich sehne mich nach Möglichkei-
ten, die bis Anfang letzten Jahres so 
normal und selbstverständlich waren: 
Menschen umarmen können, nicht 
Abstand halten müssen, Events durch-
führen können, Kolleginnen und Kol-
legen nicht nur in einer Kachel sehen. 
Ich persönlich bin bis jetzt sehr unbe-
schadet durch die Pandemie gekom-
men und könnte von den äußeren Be-
dingungen her eigentlich wieder in das 
Normal von vorher einsteigen. 

Doch ich habe mich verändert
Als Ende Juni viele Lockerungen ka-
men, war ich zwiegespalten. Auf der ei-
nen Seite sehnte ich mir vieles zurück 
und wollte das Leben wieder genießen. 
Auf der anderen Seite wusste ich: In 
vielen Ländern kämpfen die Menschen 
noch immer gegen das Virus und die 
Auswirkungen der Pandemie.
Die Zeit der Pandemie hat neue Un-
gerechtigkeiten hervorgebracht und 
bereits bestehende verschärft. Sie hat 
mir meine Privilegien stärker bewusst 
gemacht, meinen Blick auf diese ver-
ändert. 

Das »Normal« gibt es für viele  
nicht mehr
Die Pandemiezeit war und ist eine Kri-
senzeit und sie bleibt nicht ohne Fol-
gen. Diese sind vielfältig: Verlust des 
Arbeitsplatzes, Ausbildung ohne Pra-
xismöglichkeiten, Geschäfte müssen 
schließen, Langzeitfolgen nach einer 
Corona-Erkrankung, Verlust geliebter 

C VJM DEUTSCHL AND   WELTWEIT

M
asken aus China erreichen im

 

Frühjahr 2020 den CVJM
 D

eutschland

Solidarität leben wir auch durch kontinuierliche Projektförderung, wie hier im YMCA Kamerun

Im YMCA El Salvador wurden mit der Unterstützung der Corona-Hilfe 

Hygienekits verteilt
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ZURÜCK ZUR NORMALITÄT IN WELTWEITER SOLIDARITÄT

Claudia Kuhn
Referentin Aktion Hoffnungszeichen

Menschen oder psychische Folgen der 
Kontaktbeschränkungen. 

Das »Normal« ist eine Welt, die geprägt 
ist von Ungerechtigkeiten, Konflikten, 
Gewalt
Bereits vor der Pandemie lebten wir in 
einer Welt der Ungerechtigkeit: Armut, 
Hunger, geringe Bildungschancen, 
Verfolgung, Flucht vor Kriegen, Flucht 
vor Naturkatastrophen. Ungerechtig-
keiten existieren weltweit und auch in 
Deutschland.
Selbst wenn ich wieder zurück in die 
alte Normalität gehen würde, würde ich 
in ein ungerechtes Normal gehen. 

Was wir in der Krise gewonnen haben
Wir müssen in dieser Krise verzichten 
und viele haben in dieser Krise ver-
loren. Doch wir haben auch etwas ge-
wonnen: das Bewusstsein, dass wir 
nicht alles im Griff haben. Dass Krisen, 
Bedrohungen und Systemfehler zu un-
serer Welt gehören. Dass unsere Pläne 

WELTWEIT    C VJM DEUTSCHL AND

Wie es funktioniert:
Du suchst dir eine Sache aus, die du gern genießt: den Cap-
puccino im Café, den Schokoriegel nach dem Essen, am 
Wochenende ein Glas Wein, den Döner in der Mittagspau-
se. Und für 14 Tage lädst du eine zweite Person ein, diesen 
Genuss mit dir zu teilen, symbolisch. Und zwar eine junge 
Person, die an einem Projekt von Aktion Hoffnungszeichen 
teilnimmt. Zum Beispiel Francis, ein Geflüchteter aus Ka-
merun, der im YMCA eine Berufsausbildung machen kann. 
Oder Amila, die in Indien in einem Slum wohnt und die 
Vorschule des YMCA besucht.

Spendenkonto von Aktion Ho� nungszeichenEmpfänger: CVJM DeutschlandIBAN: DE05 5206 0410 0000 0053 47Verwendungszweck: Aktion Ho� nungszeichen

YMCA-GEBETSWOCHE
www.cvjm.de/gebetswoche 

AKTION HOFFNUNGSZEICHEN:BARMHERZIGKEIT GEGENÜBERDEM FERNEN NÄCHSTENManchmal ist der Nächste nicht direkt erreich-bar. Francis z. B. lebt in Yaoundé, der Haupt-stadt Kameruns, in einem Flüchtlingslager. Ohne abgeschlossene Berufsausbildung hat er keine Möglichkeit, seinen Lebensunterhalt zu sichern. Im YMCA Kamerun kann er eine Ausbil-dung machen und sich ein eigenes Geschä�  auf-bauen. Maria lebt in Venezuela in einem Fischer-dorf. Im Kinderprogramm des YMCA bekommt sie Hausaufgabenhilfe und Unterstützung.  In unserer internationalen YMCA-Gemeinscha�  dürfen wir dankbarerweise erleben, dass Mit-arbeitende von YMCAs sich in 120 Ländern für die Stärkung junger Menschen einsetzen. Mit einer Unterstützung durch Aktion Ho� nungs-zeichen haben YMCAs die Zusicherung, dass sie ein Projekt für eine bestimmte Zeit durchführenkönnen. Sie können Personal, Mieten, Programm -aktivitäten finanzieren. In jungen Menschen begegnen sie vor Ort dem nahen Nächsten. Gemeinsam mit ihnen unterstützen wir unsere fernen Nächsten. Und setzen kontinuierlich Ho� nungszeichen.

In Venezuela startet mit der Unterstützung von Aktion Ho� nungszeichen eine neue CVJM-Arbeit

Training für Geflüchtete im YMCA Kamerun: Teilnehmende erhalten ihre Zertifikate

7. bis 13. November 2021

Beauty from brokenness

ERNTEDANKAKTION 2021
3. bis 17. Oktober
„Eins für mich – eins für dich“Zwei Wochen lang Genuss teilen – denn Ernte-dank erinnert uns an all das, was wir in unserem Leben haben dürfen und wofür wir dankbar sind.Wie es funktioniert:Du suchst dir eine Sache aus, die du gerne genießt. Den Cappuccino im Café, den Scho-koriegel nach dem Essen, am Wochenende ein Glas Wein. Und für 14 Tage lädst du eine zweite Person ein, diesen Genuss mit dir zu tei-len – symbolisch. Jedes Mal, wenn du deinen Cappuccino, Schokoriegel o. ä. genießt, legst du einen bestimmten Geldbetrag zur Seite und spendest deinen Genussbetrag am Ende der zwei Wochen an Aktion Ho� nungszeichen. Wir unterstützen damit Francis, Maria und viele 

andere junge Menschen in YMCA-Projekten! Nutze dafür gern unser Online-Spendenformu-lar unter: 
www.cvjm.de/ho� nungszeichen-spenden Claudia Kuhn

Referentin Aktion Ho� nungszeichen,CVJM Deutschland

EINS FÜR MICH,
EINS FÜR DICH

PERÚ – #UNCLICKDEDISTANCIAAnfang 2021 war die zweite Welle der Pande-mie in Peru angekommen und wurde mit dem Zusammenbruch der Krankenhausdienste auf nationaler Ebene sichtbar. Die politische Krise im November letzten Jahres, die dazu führte, dass Peru drei Präsidenten in einer Woche hatte, trug dazu bei, dass das Land das letzte in der lateinamerikanischen Region war, das die Ver-sorgung mit Impfsto� en sicherstellen konnte. In Lateinamerika ist Peru das Land mit dem zweit-stärksten Rückgang des Bruttoinlandprodukts.WIE DER YMCA HILFT UND BARMHERZIGKEIT LEBT Um die Not der Menschen in den Armen-vierteln zu lindern, hat der YMCA eine Spen-denkampagne #UnClickDeDistancia (#NurEi-nenKlickEntfernt) gestartet, mit dem Ziel die Lebens bedingungen von 3.000 Menschen zu verbessern. Dabei wurden drei Schwerpunkte gesetzt:

1. Bildung
Digitale Inklusion, Fähigkeiten für das 21. Jahr-hundert und schulische Unterstützung durch den YMCA stellen sicher, dass 90 Kinder und Jugendliche aus den Armenvierteln ihre Schul-bildung nicht abbrechen, sondern erfolgreich abschließen.

2. Entrepreneurship119 Klein-Unternehmen werden durch Schulun-gen und Mikro-Kredite unterstützt.

3. Lebensmittel und GesundheitshilfeAufgrund des Lockdowns verlieren viele Men-schen gerade aus den unteren Schichten ihre Lebensgrundlage, da sie nicht mehr auf der Straße arbeiten können. Auch werden viele psychische und diverse andere Gesundheits-probleme zurzeit nicht behandelt. Der YMCA verteilt Lebensmittel und hat einen Telege-sundheitsdienst gestartet, um die Menschen zu begleiten und zu beraten.
Michael Köhler
Bruderscha� ssekretär in der ACJ (CVJM) Peru

Jedes Mal, wenn du deinen Cappuccino, Schokoriegel etc. 
genießt, legst du einen bestimmten Geldbetrag zur Seite. 
Am Ende der 14 Tage spendest du deinen Genussbetrag 
an Aktion Hoffnungszeichen und wir unterstützen damit 
Francis, Amila und viele andere junge Menschen in YMCA-
Projekten weltweit!
Denn Erntedank richtet unseren Blick auf das, was wir in un-
serem Leben haben dürfen, wofür wir dankbar sind. Richtet 
unseren Blick auf die Versorgung durch Gott. Aber ebenso 
auf alle, die nicht genug haben. Mit ihnen wollen wir teilen.  
Mehr Infos: www.cvjm.de/erntedank

»Eins für mich, eins für dich«: 
Erntedankaktion 2021 vom 3. bis 17. Oktober

Zwei Wochen lang Genuss teilen.  
Dazu wollen wir euch ermutigen!

flexibel bleiben müssen – das eröffnet 
auch Raum für Gottes Wirken. Und wir 
haben Solidarität gelebt und erfahren. 
Schon allein wegen dieser Erfahrung 
möchte ich nicht einfach zurück in ein 
altes Normal.

Weltweite Solidarität leben
In dieser Pandemiezeit haben wir So-
lidarität mit uns erlebt. Im Frühjahr 
2020 hat uns der YMCA China Masken 
geschickt. In vielen E-Mails mit inter-
nationalen Partnern haben wir uns 
gegenseitige Gebetsunterstützung zu-
gesagt. Diese Erfahrung bleibt nicht auf 
die Pandemie beschränkt. Während der 
Flut im Juli erreichten uns E-Mails von 
internationalen YMCAs. Sie erkundig-
ten sich, ob wir in Sicherheit sind und 
beteten für die Opfer der Überschwem-
mungen. Paulus schreibt an die Korin-
ther: »Wenn ein Glied leidet, so leiden 
alle Glieder mit.« (1. Kor 12,26)
Auch wir konnten in dieser Pandemie 
und in politischen Spannungen in ver-

schiedenen Ländern für Partner da 
sein. Mit finanzieller Unterstützung, 
mit Gebet füreinander, mit Anteilnah-
me, mit Berichten über Situationen 
weltweit. Diese Erfahrungen der welt-
weiten Solidarität wollen wir weiterle-
ben. Dabei beginnt »weltweit« vor mei-
ner Haustür und kann sich auf mehr 
als 20.000 Kilometer von mir entfernt 
erstrecken. Es gilt, den nahen und den 
fernen Nächsten im Blick zu haben. 
In allem, womit wir beschenkt und 
gesegnet sind, in der Dankbarkeit für 
unsere Privilegien wollen wir den an-
deren nicht vergessen. Vor allem nicht 
denjenigen, der leidet. Die letzten Mo-
nate haben uns gezeigt, wie fragil das 
Leben sein kann und wie wichtig es ist, 
füreinander einzustehen und einander 
zu unterstützen.

CVJM Magazin Deutschland 4-21_63832.indd   15CVJM Magazin Deutschland 4-21_63832.indd   15 02.09.21   14:5502.09.21   14:55

CVJM Magazin    15   



Warum ist im CVJM Bewegung wichtig?
»Der Mensch ist ein Bewegungstier«, 
heißt es so schön. Warum? Weil der 
menschliche Körper von seinem Auf-
bau her darauf ausgelegt ist, in Bewe-
gung zu sein. Er braucht Bewegung, 
um gut zu funktionieren, gesund und 
fit zu sein. Bewegung ist ein elementa-
rer Bestandteil menschlichen Lebens.
Deshalb ist es auch ganz logisch, dass 
im CVJM, der mit seinen Angeboten 
ja den Menschen als Ganzes im Blick 
hat, Bewegung in Form von Sport und 
Spiel eine große Bedeutung hat. Aber 
das ist nicht der einzige Grund, denn 
über die Gesundheitsförderung hi-
naus steckt noch viel mehr in Sport, 
Spiel und Bewegung: Es macht Spaß, 
schafft Gemeinschaftserfahrungen, 

unterstützt bei der Identitäts- und Per-
sönlichkeitsentwicklung, vermittelt 
Werte und vieles mehr.
Alles Dinge, die auch in der Arbeit des 
CVJM wesentlich sind. Und Sport ge-
hört für viele junge Menschen einfach 
dazu und ist fester Bestandteil ihrer 
Lebenswelt. Somit ermöglicht er ganz 
besondere Anknüpfungspunkte, um 
jungen Menschen zu begegnen und 
das Evangelium erlebbar und nieder-
schwellig zu verkündigen. 

100 Jahre Eichenkreuz: die Wurzeln 
der Sportarbeit im CVJM
Bereits in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts gewann Turnen in den 
Jünglingsbünden an Bedeutung und 
gehörte für viele der in dieser Zeit ge-

gründeten CVJM von Beginn an zum 
Programm. Auf nationaler Ebene wur-
de 1921 der Ausschuss für Turnen und 
Sport (ATS) im Reichsverband der Ev. 
Jungmännerbünde in Kassel gegrün-
det und das »Eichenkreuz« als Vereins- 
und Turnerabzeichen eingeführt.
Ein Jahr später trat der erste hauptamt-
liche Reichsturnwart seinen Dienst 
an. 1926 wurde dann der »Eichen-
kreuz-Verband für Leibesübungen« 
innerhalb der evangelischen Jüng-
lingsbündnisse Deutschlands gegrün-
det und ein hauptamtlicher Reichs-
turnsekretär angestellt. Damit wurde 
der strukturelle Grundstein für die 
vielfältige Sportarbeit im CVJM gelegt, 
zu der neben Turnieren und Meister-
schaften immer auch Breitensport 

C VJM DEUTSCHL AND   CVJM-SPORT

DAS RUNDE MUSS INS ECKIGE
Der Ball und das CVJM-Dreieck. CVJM und Sport gehören zusammen.  
CVJM liebt Sport. Wir feiern ein Sportjubiläum im deutschen CVJM und wollen  
auch dich in Bewegung bringen.
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und Bewegungskampagnen gehörten. 
Auch wenn der Name Eichenkreuz 
mittlerweile selbst (größtenteils) Ge-
schichte ist, feiern wir dieses Jahr. So 
hat z. B. der CVJM-Westbund das Jubi-
läum zum Anlass genommen und im 
Mai die Aktion »Unterwegs zu Freun-
den« gestartet, bei der gemeinsam Ki-
lometer gesammelt wurden, um euro-
päische YMCAs virtuell zu besuchen 
(www.cvjm-westbund.de/unterwegs-
zu-freunden).
Das Evangelische Jugendwerk in Würt-
temberg (EJW) wird Ende September 
mit einer Gala in ein Jubiläumsjahr 
starten und u. a. unter dem Motto 
»100 Games« sportliche Initiativen 
vor Ort fördern und bei der »Tour 100« 
Radrundfahrten anbieten (www.ejw-
feiert.de). 
Auch wir möchten euch – passend zur 
aktuellen Kampagne des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB), in 
dem der CVJM als sog. »Verband mit 
besonderen Aufgaben« Mitglied ist – 
in Bewegung bringen und haben uns 
dafür einen kleinen Fitness-Check 
überlegt (siehe Spalte rechts). Ihr 
könnt ihn allein machen oder viel-
leicht als Challenge in der Jungschar, 
als Bewegungspause bei der Posau-
nenchorprobe oder … Seid kreativ! 
Und: Bleibt gesund und in Bewegung! 
Viel Spaß!

Nadine Knauf
Referentin CVJM-Sport

CVJM-SPORT    C VJM DEUTSCHL AND

FITNESS-CHALLENGE: WIE FIT BIST DU?

Mach mit: allein oder auch in der Gruppe! 
Videos zu den einzelnen Übungen findest du direkt über  
den QR-Code oder unter www.cvjm.de/fitness-challenge

Eichenkreuzsportfest 1953 in Kassel

C = Crunches
Ein Klassiker, mit dem du deine Bauchmuskeln  
trainierst. Wie viele Crunches schaffst du?
Kurzanleitung: auf den Rücken legen, die Beine 
aufstellen. Fingerspitzen seitlich an den Kopf,  
Ellenbogen nach außen, Brust anheben und in 
Richtung Knie bewegen.
Achtung! Es geht nicht um Schnelligkeit, sondern 
um eine saubere Ausführung der Übung. Nur 
Oberkörper hochziehen (= Bauchpresse, sonst  
Situp), nicht mit den Armen nach oben reißen.

V = Verzwickte Hasenjagd
Mit Koordinationsübungen wie dieser trainierst du 
das Zusammenspiel von rechter und linker Gehirn-
hälfte – sozusagen Fitness fürs Gehirn. Versucht, zehn 
Wechsel ohne Fehler zu schaffen!
Kurzanleitung: mit dem Mittel- und Zeigefinger der 
rechten Hand ein V (=Hasenohren) formen für den 
Hasen. Mit der linken Hand eine Pistole aus Dau-
men und Zeigefinger formen, die auf den Hasen 
zeigt. Nun gleichzeitig mit beiden Händen die dar-
gestellte Figur wechseln, so dass nun die linke Hand 
den Hasen formt und die rechte die Pistole usw.

J = Jumping Jack
Mit der auch als »Hampelmann« bekannten Übung 
bringst du dein Herz-Kreislauf-System ordentlich in 
Schwung. Wie lange hältst du ohne Pause durch?
Kurzanleitung: gerade hinstellen und die Arme  
neben dem Körper herabhängen lassen. In eine 
kleine seitliche Grätsche springen und dabei 
gleichzeitig die ausgestreckten Arme seitwärts 
über den Kopf bewegen. Mit einem erneuten 
Sprung zur Ausgangsposition zurückkehren.

M = Mobilisation
Beweglichkeit ist ein wichtiger Bestandteil körper-
licher Fitness und muss regelmäßig trainiert werden. 
Wiederhole die Übung fünf Mal!
Kurzanleitung: Halte im Geraden mit leicht ge-
spreizten Beinen einen Ball, ein kleines Kissen 
o. ä. mit gestreckten Armen über dem Kopf. Lehne 
dich weit nach hinten ins Hohlkreuz und führe 
dein Becken nach vorn. Beuge die Arme, führe 
so den Gegenstand hinter den Kopf und lass ihn 
fallen. Beuge dich nun mit dem Oberkörper nach 
vorn/unten und hebe den Ball mit gestreckten  
Armen wieder auf.
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DEUTSCHL AND   PINNWAND

Aussendung der CVJM-Hochschule

Bibellesen für 2022 
erschienen

Der CVJM ist Mither-
ausgeber verschiede-
ner Bibellesen (»Start 
in den Tag«, »Termine 
mit Gott« und »Bibel für 
heute«). Mit der Ausga-
be 2022 feiert die Bibel-
lese »Bibel für heute« 
ihren 30. Geburtstag.

Bibellesen bieten einen guten Rahmen für 
die tägliche stille Zeit: jeden Tag eine persön-
liche Verabredung mit Gott – eine Zeit zum 
Innehalten, um einen Bibeltext und einen 
geistlichen Impuls mit in den Alltag zu neh-
men. Zeit zum Hören auf Gott und Zeit zum 
Reden mit ihm.
»Start in den Tag« richtet sich besonders an 
Jugendliche, »Termine mit Gott« und »Bibel 
für heute« sind für eine etwas ältere Ziel-
gruppe interessant.

Die Bibellesen für das Jahr 2022 gibt es 
ab sofort im Buchhandel oder können 
beim Brunnen Verlag bestellt werden.

Noch viel mehr aktuelle  Nachrichten 

aus dem CVJM Deutschland und den

CVJM-Mitgliedsverbänden

findest du unter www.cvjm.de

Informationen zur CVJM-Hochschule 

gibt es unter www.cvjm-hochschule.de

Trends und Tools beim 
»Digitalen Stammtisch des CVJM«

Digitale Treffen gab es in den vergangenen Monaten viele. Das 
Besondere beim »Digitalen Stammtisch des CVJM«: Es gibt keine 
feste Tagesordnung, sondern Raum zum Austausch und zur Ver-
netzung rund um digitale Themen. Eingeladen ist, wer Freude da-
ran hat, neue digitale Tools kennenzulernen und sich mit anderen 
aktiven Usern über digitale Trends auszutauschen.
Beim ersten Treffen ging es z. B. um Video-on-Demand-Kurse, Arbei-
ten mit MS-Teams (Microsoft Teams) und Videokonferenzsysteme.
Der »Digitale Stammtisch« findet viermal im Jahr als Zoomkonfe-
renz statt. Wenn du zukünftige Einladungen nicht verpassen willst, 
dann schreibe eine E-Mail an stammtisch@cvjm.de

der CVJM-Hochschule statt. Mit der 
Aussendung im ungewohnten Ambien-
te endete für die Studierenden ein Stu-
dium unter besonderen Bedingungen. 
Die CVJM-Hochschule konnte aufgrund 
ihrer langjährigen Erfahrungen mit 
Onlinestudiengängen während der Co-
rona-Pandemie schnell und flexibel auf 
Onlinelehre umstellen. Rektor Prof. Dr. 
Rüdiger Gebhardt betonte: »Wir haben 
in den letzten Monaten viel verändert 
und improvisiert. Jeder unserer Aus-
zusendenden ist oscarreif: Glory to the 
highest!«

Die Studierenden schlossen ihre Aus-
bildung an der CVJM-Hochschule mit 
einem Doppelbachelor in Religions- 
und Gemeindepädagogik und Sozialer 
Arbeit bzw. mit der Kollegfachschul-
ausbildung »Erzieher/-in und Jugend-
referent/-in« ab, beides jeweils staatlich 
und kirchlich anerkannt. Viele von ih-
nen studierten berufsbegleitend. Zum 
ersten Mal wurden auch Absolventen 
des 2018 gestarteten Masters »Transfor-
mationsstudien: Öffentliche Theologie 
& Soziale Arbeit« in ihren Dienst aus-
gesendet.

Unter dem Motto »Glory to the highest« 
fand am 10. Juli in einem Kasseler Kino 
die Aussendung von 103 Absolventen 

CVJM Magazin Deutschland 4-21_63832.indd   18CVJM Magazin Deutschland 4-21_63832.indd   18 02.09.21   14:5502.09.21   14:55

18   CVJM Magazin



PINNWAND   DEUTSCHL AND

Neuigkeiten von den
Freiwilligendiensten 
in Deutschland

Einladung zum TEN SING-Homeseminar
 
TEN SING-Homeseminar: ein Seminar zum Rauskommen und um 
nach Hause zu kommen.
TEN SING gründet sich auf das 5-C-Modell, das die fünf Grundsätze 
unserer Arbeit beinhaltet. Stellt man sich das Modell wie einen Baum 
vor, dann steht die Wurzel für das Christ-C. Genau dieses wollen wir 
beim Homeseminar ganz bewusst in die Mitte stellen. Und dieses 
Jahr dreht es sich bei uns sogar um Bäume!
Zufall? Sicher nicht. Wo liegen meine Wurzeln, wohin strecke ich 
meine Äste aus? Wo komme ich her, wo gehe ich hin? Ein Seminar, 
das in die Tiefe geht und dich auftanken lässt 
und das im TEN SING-Stil, was will man mehr?

Volkenroda, 26. bis 28. November 2021
Weitere Infos: www.tensingland.de

Weiterbildung zum
»Intercultural Coach«
startet erneut

Interkulturelle Begegnungen sind Teil unseres Alltags. 
Manche davon bereichern uns und manche fallen uns 
schwer. Wie interkulturelle Begegnungen zu einem Schatz 
werden, erfahren wir in der Weiterbildung zum »Intercul-
tural Coach«. In einer vielfältigen Lerngemeinschaft mit 
einem internationalen Leitungsteam lernen wir theore-
tisch und ganz praktisch, wie wir einander respektvoll be-
gegnen können. Im Oktober startet ein neuer Kurs. 

Genaue Daten und weitere Infos findest du unter  
www.cvjm-hochschule.de/interculturalcoach

Interessierte können sich noch bis zum Kursstart am  
8. Oktober anmelden.

Abschluss Freiwilligenjahrgang 2020/21
Solch ein CVJM-Freiwilligenjahr gab es 
noch nie! Manches hat nicht live geklappt. 
Schön, dass viel online ging, auch unsere 
Outdoor-Seminare. Das Freiwilligenjahr 
hat sich auf jeden Fall gelohnt! Der nächste 
Jahrgang ist schon fast vollständig besetzt.

Personalveränderungen
Wir wünschen Wiebke Schu (geb. Mohme, 
Regionalreferentin West) Gottes Segen für 
die Elternzeit ab Herbst! Als Vertretung 
wird in Kooperation mit dem CVJM-West-
bund Fabian Schröder einsteigen.

Julia Pohlmann (Regionalreferentin Ost 
und Süd) verlässt unser Referat. Wir 
wünschen auch ihr Gottes Segen! Ihre 
Nachfolge steht noch nicht fest.
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Lydia Hertel
Redakteurin Kommunikation

IM EINSATZ GEGEN 
LEBENSMITTELVERSCHWENDUNG
Pro Jahr werden allein in Deutschland etwa zwölf Millionen Tonnen Lebensmittel 
weggeworfen. Die Tafel Deutschland und »Foodsharing« haben es sich zur Aufgabe 
gemacht, Lebensmittel zu retten. Einige CVJM unterstützen sie dabei. Zwei Beispiele.

weggeworfen worden wären, freudige 
Abnehmer.
Die CVJM-Hochschule engagiert sich 
schon länger im Bereich Nachhaltig-
keit. Vergangenes Jahr hat sich auf 
Initiative mehrerer Studierender eine 
Hochschulgruppe zum Thema Nach-
haltigkeit gegründet. »Nur das, was 
nachhaltig gedacht wird, hat Bestand 
– und zwar in allen Bereichen: in der 
Lehre, im Umgang miteinander und im 
Umgang mit der Welt. Letztendlich geht 
nachhaltiges Handeln auch auf unse-
ren Schöpfungsauftrag zurück«, erklärt 
Anthea Roth. Auch die Beteiligung des 
CVJM-Campus am Foodsharing gehe 
auf studentischen Einsatz zurück.

Foodsharing wurde ins Leben geru-
fen, um etwas gegen die Lebensmittel-
verschwendung zu tun und kooperiert 
mit der Tafel Deutschland: Die Tafel 
hat in der Abholung immer Vorrang. 
Allerdings gibt es Lebensmittel, die die 
Tafel aus rechtlichen oder logistischen 
Gründen nicht abholen kann – an die-
ser Stelle springt dann Foodsharing 
ein. Die Lebensmittel werden kosten-
los weitergegeben und die Foodsaver 
verteilen sie ehrenamtlich.

Unterstützung für »Die Tafel«
Ebenfalls ehrenamtlich arbeiten die 
meisten Helferinnen und Helfer, die 
die Tafel Deutschland unterstützen. 
Doch besonders während des ersten 
Lockdowns im Zuge der Corona-Pan-
demie mussten viele Tafel-Verteiler-
stellen schließen, weil ein Großteil der 
Ehrenamtlichen zur Risikogruppe ge-
hörte. Auch in Kirn (Rheinland-Pfalz) 
suchte die Tafel dringend nach neuen 
ehrenamtlichen Helfern.

Vier junge Erwachsene, die sich eh-
renamtlich im CVJM Kirn engagieren, 
sprangen ein. Da die CVJM-Gruppen-
stunden nicht stattfinden und die Eh-
renamtlichen auch nicht zur Schule 
gehen konnten, hatten sie Zeit: »Wir 
waren uns einig, dass wir unsere Zeit 
sinnvoll für die Menschen in Kirn nut-
zen wollen«, sagt Stefanie Demand, 
die sich an der Aktion beteiligte.
Die vier jungen Menschen unterstütz-
ten die Tafel-Mitarbeitenden beim 
Sortieren und Verteilen der Lebens-
mittel und beim Lieferdienst. »Wir 
vermitteln in unseren Gruppenstun-
den einen verantwortungsvollen Um-
gang mit Ressourcen. Die Hilfe bei der 
Tafel war die praktische Umsetzung 
dessen, was wir Kindern und Jugend-
lichen beibringen wollen.«
Inzwischen wurde die Kirner Tafel 
umgebaut und die Kundinnen und 
Kunden können wieder ins Geschäft 
kommen. Dadurch werden weniger 
Helferinnen und Helfer gebraucht. 
Doch ein Einkaufsdienst des CVJM für 
ältere Menschen läuft weiterhin.
»Der Einsatz der CVJM-Ehrenamtli-
chen und einiger anderer Helfer hat 
sichergestellt, dass die Kirner Tafel 
im ersten Lockdown geöffnet bleiben 
konnte. Ein weiterer positiver Effekt 
war, dass wir als CVJM in der Stadt 
noch einmal ganz neu wahrgenom-
men wurden. Und wir konnten unse-
ren Kindern und Jugendlichen zeigen, 
dass sich jeder für andere einsetzen 
kann«, zieht Stefanie Demand als Fazit.

C VJM DEUTSCHL AND   ZUM HEFTTHEMA

Daniel Herrmann, Mika Holler und  
Lisa Wenderoth (v. l.) beim Einkaufsservice 
des CVJM Kirn

Foodsharing am Campus 
der CVJM-Hochschule
»Eine neue Lieferung ist eingetroffen. 
Ihr könnt euch an den bekannten Ver-
teilerstellen bedienen. Lasst es euch 
schmecken.« Gerade haben Anthea 
Roth, Dozierende an der CVJM-Hoch-
schule, und ein Studierender bei 
einem Kasseler Betrieb Backwaren 
abgeholt und sie auf dem Campus ver-
teilt. Nun noch schnell eine Nachricht 
in die Campus-WhatsApp-Gruppe und 
schon finden Lebensmittel, die sonst 
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ICH GLAUBE. 
WIR FAHREN.
NACH ERFURT.
Vom 25. bis 29. Mai 2022 findet in Erfurt 
das nächste Christival statt –  
und der CVJM ist natürlich mit dabei!

Wie in der Vergangenheit ist der CVJM auch 
diesmal in der Vorbereitung und Durch-
führung des Christivals stark engagiert. 
Und das nicht nur, weil der Vorsitzende 
aus unseren Reihen kommt. Im Gespräch 
erklären Hansjörg Kopp, Generalsekretär 
des CVJM Deutschland, und Karsten Hütt-
mann, Vorsitzender des Christivals, war-
um sie das Christival unterstützen und wa-
rum so viele wie möglich von uns nächstes 
Jahr in Erfurt dabei sein sollten.

Was sind bisher deine Berührungs-
punkte mit dem Christival?
Hansjörg: Dresden 1996. Ganz klar. Ich 
kann mich noch genau an das gelb-
blaue Logo erinnern. Der weiße Trink-
becher hat mich noch lange begleitet. 
Die Aufbruchsstimmung der 90er Jahre 
und die Größe des Christivals an sich, 
das war schon stark.

Karsten: Mein erstes Christival war auch 
1996 in Dresden. Ich war damals noch 
gar nicht lang Christ. Die Vielfalt der 
Formen und geistlichen Prägungen hat 
mich bis heute geprägt. Seitdem war 
ich bei jedem Christival dabei.

Wo kannst du Auswirkungen von ver-
gangenen Christivals im CVJM  
entdecken?
Karsten: 2016 haben wir beim Christival 
ganz stark auf eine dialogische Form 
von Bibelarbeiten gesetzt, wo es um 
Möglichkeiten zu Fragen und Antwor-
ten und dem Teilen von eigenen Entde-
ckungen geht. Diese Form begegnet mir 
inzwischen an vielen Stellen im CVJM.
Hansjörg: Dem kann ich nur zustim-
men. Und gerade diese dialogische 
Form brauchen wir heute, wenn wir für 
junge Menschen und ihre Fragen an die 
Bibel relevant sein wollen. Aber auch in 
der allgemeinen Bereitschaft, auf ande-
re Glaubenstraditionen zuzugehen und 
in der Unterschiedlichkeit einen Reich-
tum zu entdecken, hat das Christival 
schon vieles bewirkt.

Warum engagierst du dich für das 
nächste Christival (bzw. setzt Mitarbei-
tende dafür frei) und warum findest 
du es wichtig, dass Menschen aus dem 
CVJM dabei sind?
Karsten: Zum einen ist es das Erlebnis 
der Größe. Zum anderen ist es das Mit-
einander vieler verschiedener Denomi-
nationen. Was allein schon im Vorfeld 
des Christivals passiert, wie eng wir da 
zusammenarbeiten, das ist genial. Und 
es ist auch wichtig, dass wir lernen, 

gemeinsam Dinge zu tun, obwohl wir 
unterschiedlich sind.
Hansjörg: Für uns ist klar: Gerade als 
großer Jugendverband wollen wir unse-
rer Verantwortung gerecht werden und 
unsere Gaben einbringen. Das können 
wir vor allem durch Freistellung von 
Mitarbeitenden. Ich glaube daran, dass 
so eine Investition ins Reich Gottes Aus-
wirkungen haben wird, von denen wir 
im CVJM selbst wieder profitieren.

Wird man euch denn auch persönlich 
in Erfurt treffen können?
Hansjörg: Na klar. Auch wenn ich ja defi-
nitiv nicht mehr zur Zielgruppe gehöre. 
Aber ich werde da sein und vor Ort un-
terstützen und versuchen, etwas davon 
zurückzugeben, was ich selbst durch 
das Christival bekommen habe. Und ich 
hoffe, dass auch viele andere aus dem 
CVJM mit dabei sein werden.
Karsten: Das wünsche ich mir echt auch. 
Dass wir als CVJM-Bewegung auf dem 
Christival ganz zahlreich präsent sind. 
Und das sage ich nicht nur als Christi-
val-Vorsitzender, damit die Hütte in Er-
furt voll wird. Das sage ich als CVJMer. 
Weil ich hoffe, dass wir in Erfurt neu 
begeistert werden. Und dass diese Kraft 
in unsere Vereine und Orte weiterfließt.

CHRISTIVAL    C VJM DEUTSCHL AND

Was ist das Christival?

Das Christival ist der größte missio-
narische Jugendkongress im deutsch-
sprachigen Raum. Seit 1976 findet es 
in unregelmäßigen Abständen statt, 
zuletzt 2016 mit rund 14.000 Teilneh-
menden. Organisiert und durchge-
führt wird das Christival von einem 
Netzwerk aus über 70 Kirchen, Frei-
kirchen, Werken und Verbänden. 
Das nächste Christival findet vom  
25. bis 29. Mai 2022 in Erfurt statt. 

Mehr Infos unter www.christival.de

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

Karsten Hüttmann
Bereichsleiter CVJM-Arbeit in 
Deutschland und Vorsitzender  
des Christivals

Teilnehmende beim 
Christival 2016 in 
Karlsruhe
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Vivien Redenius
Landessekretärin im CVJM Brückenschlag  
Nord-Ost e. V.

SEIFENKISTENRENNEN 
2021
Lange haben wir uns drauf gefreut und endlich konnte  
es stattfinden: das 2. Slater Seifenkistenrennen!

20 Fahrerinnen und Fahrer auf insge-
samt 16 selbstgebauten Seifenkisten 
versammelten sich am 22. August in 
Slate, den Berg runter zu pesen und 
herauszufinden wer seine / ihre Kiste 
am besten im Griff hat und welche Kis-
te die schnellste ist.
Geistig und körperlich gestärkt durch 
einen voran gegangen Gottesdienst und 
ein Kuchen und Würstchen vom Grill 
gingen die Fahrerinnen und Fahrer 
der Reihe nach in 1-gegen-1-Rennen an 
den Start. Gepunktet wurde aber nicht 
nur beim Rennen, der Road-Runner-
Wertung, sondern auch in zwei ande-
ren Disziplinen: Der Holliday-Feeling-
Wertung, für die Kiste, die den meisten 
Urlaubsflair versprüht, und der Greta-
Thunberg-Wertung, für die Kiste, die 
am nachhaltigsten gebaut wurde.

Insgesamt war es ein  
großartiger Tag für Jung  

und Alt, der uns noch lange in  
Erinnerung bleiben wird.
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CAMPING UND KIRCHE

Vivien Redenius
Landessekretärin im CVJM Brückenschlag  
Nord-Ost e. V.

Der CVJM Brückenschlag Nord-Ost e. V. hat sich diesen Sommer in die Zeltstadt  
im Norden eingebracht.

Die Zeltstadt im Norden ist eine Mehr-
Generationen-Zeltfreizeit und dort 
haben wir beim Jugendprogramm 
mitgemischt. Stattgefunden hat alles 
vom 24.-30. Juli in Slate, wo ja seit vie-
len Jahren eine lebhafte kleine CVJM-
Initiative zu finden ist.

Neben dem Programm für die Erwach-
senen und diem für die Kinder gab es 

also das Jugendprogramm und das 
war so bunt und abwechslungsreich, 
wie man es sich für seine Sommerfe-
rien wünscht: Kistenklettern, Volley-
ball, geistlicher Deeptalk, Niedrigseil-
parcour, Floßbau, Sprayn und jeden 
Abend chillen in der Jugendjurte. Wir 
hatten eine extrem gesegnete Woche, 
die geprägt war von einem coolen Mit-
einander, geistlichem und persönli-

chen Wachstum, Gottes Bewahrung 
und Segen und einfach ganz viel Spaß. 
Daher schauen wir dankbar zurück 
und mit Vorfreude aufs nächste Jahr: 
vom 23. bis 29. Juli 2022 geht’s  
wieder los!

www.zeltstadt-im-norden.com
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Christin Kopka und Björn Krämer
Landesjugendpfarramt der ev.-luth. Landes- 
kirche in Oldenburg

Friedemann Hönsch feierlich im Gottesdienst verabschiedet

Eins gleich vorweg: Natürlich muss 
man diesen Titel ein bisschen mit 
einem Augenzwinkern sehen, aber 
doch passt er irgendwie, besonders 
zu Friedemann Hönsch, der nun sei-
nen Dienst als Leiter des Evangeli-
schen Bildungswerks im Ammerland 
aufnehmen wird. 
Doch der Reihe nach: Bei strahlendem 
Sonnenschein machten sich Menschen 
am vergangenen Samstag aus unter-
schiedlichen Regionen auf den Weg 
nach Ofenerdiek. Dort wurde Friede-
mann Hönsch, CVJM- Landessekretär 
und Bildungsreferent für die Arbeit 
mit jungen Erwachsenen im Landes-
jugendpfarramt der Ev.-luth. Kirche in 
Oldenburg, feierlich verabschiedet.

Unter dem Titel »Hoffnungsvoll« ver-
anstaltete der CVJM Landesverband 
Oldenburg einen Open-Air Gottes-
dienst auf der grünen Wiese vor der 
Thomaskirche. In ihrer Predigt rich-
tete Jule Henser den Blick nicht nur 
auf Friedemanns Arbeit, sondern 
auch viele verschiedene Arten eines 
Senfkornes, die als Saat immer zu et-
was Großem werden. Anhand dieses 
Gleichnis Jesu aus Mk 4, macht sie 
deutlich, wie großartig Gottes Kraft 
und Geist in vielen kleinen und gro-
ßen Dingen wirkt.

Und auch für gute Verpflegung hatten 
die Jugendlichen des CVJM gesorgt. 
So gab es zur Begrüßung leckere Ber-

liner und im Anschluss gegrillte Brat-
würste und kühle Getränke: Genau 
das Richtige, um diesen besonderen 
Tag gemeinsam ausklingen zu lassen.

Dankbar blickten Familie, Kollegin-
nen, Kollegen und Weggefährten 
von Friedemann Hönsch auf die ge-
meinsame Zeit zurück. Viele Projekte 
konnten gut weitergeführt und neu 
an den Start gebracht werden, die 
Friedemann Hönsch stets mit hoher 
Motivation und Einsatz begleitete. 
Dabei ist und bleibt es ihm ein gro-
ßen Anliegen Menschen zusammen-
zubringen und Ihnen von der guten 
Botschaft Gottes zu berichten.

Wir sagen Danke für alles und wün-
schen Friedemann auch auf diesem 
Wege alles erdenklich Gute und sind 
glücklich darüber, dass er mit seinem 
Engagement die Kinder- und Jugend-
arbeit, besonders im CVJM, begleitet 
und mitgestaltet hat.

Wimke Keil und Marc Gobien verabschieden 
Friedemann Hönsch aus der Hauptamtlichen-
konferenz  des CVJM Norddeutschland

Friedemann Hönsch und Eckhard Petreins

Pfarrer Dr. Urs-Ullrich Muther, Leitung Referat 
Bildung der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg,  
würdigt Friedemann Hönsch für seinen Einsatz

   Endlich in der 
		      Erwachsenenwelt 

   angekommen

Wir sagen Danke für alles 
und wünschen Friedemann 

auch auf diesem Weg 
alles erdenklich Gute.
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Anzeigen

WEITERBILDUNG

WILDNIS- UND
ERLEBNISPÄDAGOGIK

ZERTIFIZIERTE WEITERBILDUNG

Juli 2022 bis Juni 2023

5 SEMINARBLÖCKE 22,5 SEMINARTAGE
BERUFS- / STUDIENBEGLEITEND
KURSKOSTEN: AB 1890 EURO Zertifiziert durch 

den Bundesverband 
Individual- und 
Erlebnispädagogik e. V.

Akkreditiert vom 
Kultusministerium 
Hessen

YMCA UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES www.institut-ep.de

Das Anne-Frank-Haus des CVJM liegt umgeben von
ausgedehnten Wäldern im Einzugsbereich von Hannover und

Braunschweig am Südrand der Lüneburger Heide.

"Aus der Geschichte lernen - Verantwortung für die Zukun�"
ist der Leitgedanke des Hauses und lädt ein, sich mit der

Geschichte des Nationalsozialismus und der nahegelegenen
Gedenkstätte des ehemaligen Konzentrationslagers

Bergen-Belsen zu befassen.

Wir bieten euch 95 Betten in 3 Häusern mit ausreichend
Gruppenräumen und Spielflächen. Wir freuen uns auf euch!

www.anne-frank-haus-des-cvjm.de

Herzlich willkommen an alle Kinder- und 
Jugendgruppen, Schulklassen, Konfirmaden-, 
Erwachsenen-, Familien- und Chorfreizeiten!

ANNE-FRANK-HAUS

Ein Gästehaus des CVJM 
Landesverbandes Hannover e.V.

info@cvjm-lvh.de
05143 / 1624
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JUGENDSEELSORGE IM CHAT-FORMAT
Ein Online-Beratungsangebot des Jugendpfarramts der Nordkirche 

Die Pandemie hat auch das Leben jun-
ger Menschen grundlegend verändert. 
So vieles für die Jugendzeit Prägendes 
konnte in den letzten Monaten, wenn 
denn überhaupt, nur verändert statt-
finden. Und zudem gibt es so viele Ju-
gendliche, die sehr viel zu »schultern« 
haben, die der Situation in der Familie, 
den schulischen Anforderungen oder 
auch Erlebtem in der virtuellen Welt 
kaum standhalten können. Für diese 
Jugendliche möchte die neue Chat-Be-
ratung da sein.
Schon lange kursierte im Team des Ju-
gendpfarramts der Nordkirche die Idee, 
ein niedrigschwelliges Seelsorge- und 
Beratungsangebot für junge Menschen 
zu schaffen, um sie bei der Bewältigung 
von persönlichen Krisen qualifiziert 
beraten und seelsorglich begleiten zu 
können. Durch die Pandemie und die 
Wahrnehmungen ihrer Auswirkungen 

VEREINSHELD IM CVJM WOLFSBURG

Wie immer half Ferdinand (»Ferdi«) 
Uecker bescheiden – aber effektiv – bei 
den Vorbereitungen zur diesjährigen 
Fahrradsponsoren-Rundfahrt für Pro-
jekte für Kinder und Jugendliche mit – 
zum 27. Mal. Er baute sogar den Stand 

für seine eigene Ehrung mit auf – ohne 
zu wissen, dass er der Geehrte ist.  
Und dann war er ganz überrascht, als 
er als Vereinsheld im Landessportbund 
(LSB) Niedersachsen ausgezeichnet 
wurde. Für die Ehrung hatte sich extra 
Ursula Sandvoß, Vorsitzende des SSB 
Wolfsburg, auf den Weg zum Haus der 
Jugend gemacht. 
Der Vorsitzende des Wolfsburger CVJM, 
Manfred Wille, hob noch einige Ver-
dienste Ueckers hervor. Seit 55 Jahren 
ist er im CVJM aktiv – zuerst in der  
St. Marien-Kirchengemeinde in Wolfs-
burgs Nordstadt, Mithilfe bei Zeltlagern 
in Frankreich und Jugoslawien ( jetzt: 
Slowenien), in der offenen Jugend- 
arbeit, beim Aufbau der Volleyball-Grup-
pen, Besuche in der Jugendanstalt Ha-
meln und der Justizvollzugsanstalt (JVA) 
Wolfenbüttel, internationale Begegnun-
gen in Madrid/Spanien, Mitarbeit in 
der Weltdienstgruppe, Mitorganisator 

von Deutschen CVJM Volleyball-Meis-
terschaften und Freizeitvolleyballtur-
nieren, Punktspiele, Beisitzer und Ge-
schäftsführer und vieles mehr. Er ist 
‚eine gute Seele‘ im CVJM Wolfsburg.
Und Ursula Sandvoß hob hervor, dass 
»Ferdinand Uecker dem ehrenamtli-
chen Engagement ein Gesicht gibt«. Viel 
Beifall und Lob von den Zuhörerinnen 
und Zuhörern. 
Fazit: Überraschung gelungen und ein 
fettes Dankeschön an Ferdinand Ue-
cker. »Damit habe ich nicht gerechnet«, 
stellte er schmunzelnd fest.
Die »Vereinshelden-Kampagne« ist eine 
Aktion des LandesSportBundes Nieder-
sachsen und möchte Menschen mit 
kurzfristigem, auch außergewöhnlich 
einmaligem oder immer wiederkehren-
dem Engagement außerhalb von Gre-
mienarbeit auszeichnen.

Manfred Wille, CVJM Wolfsburg

Ehrung Ferdinand Uecker (Mitte) Vereinsheld, 
Ursula Sandvoß (li), Manfred Wille (re)

Dr. Katrin Meuche
Referentin für Ev. Schüler*innenarbeit, Schul- 
und Jugendseelsorge im Jugendpfarramt der 
Nordkirche

auf Jugendliche angestoßen, wurde das 
Projekt »www.schreibenstattschwei-
gen.de« für Jugendliche zwischen 14 
und 27 Jahren im Mai letzten Jahres auf 
den Weg gebracht. Ziel dieses Angebots 
sollte es sein, Jugendlichen in Krisen 
besondere Aufmerksamkeit zu geben, 
sich im Dialog mit ihnen auf ihre The-
men einzulassen und – soweit möglich 
– die Selbstaktivierung bei der Suche 
nach einer Lösung anzuregen. 
Ein Team von haupt- und ehrenamt-
lichen Mitarbeiter*innen, langjährig 
erfahren und qualifiziert in der Ju-
gendberatung, wurde von Fachleuten 
auf die besonderen Anforderungen 
einer digitalen Beratung hin geschult. 
Fortbildungen zu ausgewählten Be-
ratungsthemen, die Nutzer*innen der 
Chat-Beratung nicht selten unverblümt 
ansprechen, wurden begleitend als In-
house-Schulungen organisiert. Regel-

mäßige verpflichtende Supervision ist 
darüber hinaus Bestandteil des Fortbil-
dungskonzepts und sichert die Qualität 
des Angebots.
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Das Maskottchen der Aktion – der radelnde Elefant

   NORDDEUTSCHL AND

RADELN AUCH FÜR 
AKTION HOFFNUNGSZEICHEN

Symbolische Welle um die Welt
Diesmal war die kurzweilige Rundfahrt zusätzlich in »Eine 
symbolische Welle um die Welt aus Solidarität zu jungen 
Menschen« eingebettet. Diese wurde vom Wolfsburger CVJM 
wegen der Pandemie initiiert. An mehr als 70 Orten im In- 
und Ausland gab es verschiedene Aktivitäten, und mehrere 
hundert junge und ältere Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
machten mit.
Los ging das internationale Projekt in Südostasien mit Fahr-
radfahren und Laufen, weiter über Europa und Afrika nach 
Amerika und wieder zurück nach Asien mit Walken in Singa-
pur und Radeln in Sibirien.
Während der Begrüßung mit einer Andacht durch Horst- 
Ulrich Braun ehrten die CVJM-Verantwortlichen Ferdinand 
Uecker als »Vereinsheld« im LandesSportBund Niedersach-
sen – er hatte die Weltdienstarbeit mitbegründet. 

Unterstützung für Projekte der YMCA in Kolumbien und 
Venezuela
Durch die Fahrt werden verschiedene Projekte unterstützt, 
unter anderem auch Projekte von Aktion Hoffnungszeichen 
in Indien, Kolumbien und Venezuela. Die Organisatoren hof-
fen auf insgesamt 3.000 Euro, die den sozialen Projekten zu-
gutekommen.

Das Fazit: eine gelungene, lokale Aktion mit vielen Aktivitä-
ten in der Welt.
Allerdings war es schwierig, die Idee zu vermitteln, dass 
überall mit jeder Aktivität mitgemacht werden kann. Es be-
durfte häufig der persönlichen Ansprache. Gut war aber, dass 
neben YMCA, YWCA und Y’s Men’s Club auch Schulen, Ver-
eine, Gruppen, Politik, Kirchen und so weiter angesprochen 
wurden und mitgemacht haben.
Mit dem Programm Aktion Hoffnungszeichen unterstützt der 
CVJM Deutschland derzeit 27 Projekte in YMCAs weltweit, in 
denen junge Menschen befähigt und ermutigt werden. Gera-
de in der Pandemiezeit ist die kontinuierliche Projektunter-
stützung wichtig, da vielen YMCAs Einnahmen wegbrechen 
und den Fortgang der Angebote gefährden.

Kontaktpersonen für Interessierte: 
Manfred Wille (05361/62813) und  
Michael Meixner (05353/81 24 53) + www.cvjm-wolfsburg.de 
+ mwille-cvjmwob@t-online.de

Manfred Wille, CVJM Wolfsburg

»Handele lokal, denke global – denke global und handele lokal«. Zum 27. Mal traten 
am 12. Juni 2021 Sozialradlerinnen und Sozialradler der Weltdienstgruppe des CVJM 
Wolfsburg für Kinder und Jugendliche am »Welttag gegen Kinderarbeit« in die Pedale.
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UNTERWEGS MIT GOTT

ANGEDACHT

»Mit Gott tritt man nicht auf der Stelle, sondern man beschreitet 
einen Weg.« � Dietrich Bonhoeffer

Die Menschen in der Bibel waren ebenfalls viel unterwegs. 
Abraham ging auf das Geheiß Gottes aus seinem Vaterland. 
Moses zog mit den Israeliten 40 Jahre durch die Wüste. Jesus 
wanderte mit seinen Jünger durch Israel, predigte, tat Wun-
der, berief Menschen in die Nachfolge. Paulus bereiste bei 
seinen Missionsreisen viele Orte der damals bekannten Welt.  
Ihr Leben war geprägt von Aufbruch und Neuanfang, vom Su-
chen und Finden, vom Lehren und Lernen, von Mut und si-
cher auch von Angst, vom Unterwegssein im Auftrag Gottes. 
Immer im Vertrauen darauf, dass Gott weiß, was gut für sie ist.

Gott ist mit uns unterwegs, er begleitet und segnet uns und 
unsere Arbeit im CVJM in all ihrer Vielfalt. Da, wo wir nicht 
weiter wissen, dürfen wir ihn um Unterstützung bitten. Es ist 
gut zu wissen, dass dies auch heute und für jeden von uns per-
sönlich gilt.

»Dein Wort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem 
Wege.«� Psalm 119,105

Als Landeswartin bin ich normalerweise viel unterwegs. Ich 
besuche Ortsvereine und TEN SING-Gruppen, nehme an Ver-
anstaltungen und Sitzungen des CVJM Norddeutschland oder 
auch des CVJM Deutschland teil. Meine »Highlights« waren 
dabei immer die Juleica-Kurse auf »unserer« CVJM-Insel Spie-
keroog und die Fahrten zu unseren internationalen Partnern. 
Überall begegneten mir kreative, motivierte und gastfreundli-
che Menschen, die sich unter dem Dach des weltweiten CVJM 
engagieren.
»Nicht da ist man daheim, wo man seinen Wohnsitz hat, sondern 
wo man verstanden wird.«� Christian Morgenstern

Ich treffe unterschiedlichste Menschen an den unterschied-
lichsten Orten, in den letzten 18 Monaten meist virtuell, um 
die unterschiedlichsten Themen, Aktionen und Ideen zu 
durchdenken, um bei der Umsetzung zu helfen und (hoffent-
lich) auch, um den einen oder anderen geistlichen Impuls zu 
setzen. Es ist toll, immer wieder zu erleben, wie die Pariser Ba-
sis dabei auch heute noch trägt, wie wir im CVJM verbunden 
sind durch den Glauben und die gegenseitige Wertschätzung, 
wie der CVJM Menschen eine (neue) Heimat bietet und für die 
Menschen, die Gesellschaft relevant ist. 
Auch privat reise ich gerne und schätze die Freiheiten und 
Möglichkeiten, die ich mittlerweile dabei habe. Offene Gren-
zen, gefallene Mauern und vielfältige, teils kostengünstige 
Fortbewegungsmittel tragen dazu bei. Ich mag es, Städte (wie 
in den letzten Monaten meine neue Heimatstadt Hamburg mit 
dem Fahrrad) und Länder  zu erkunden. Menschen zu begeg-
nen und mich von ihnen inspirieren zu lassen. An der Elbe 
oder in der St. Michaelis-Kirche zu sitzen und einfach nur zu 
lauschen. Das ist wirklich ein Geschenk!

Katrin Wilzius
Referentin für den CVJM LV Hannover e. V. im  
Landesjugendpfarramt der hannoverschen Landeskirche

CVJM Norddeutschland e. V.  ▼  Birkenstr. 34  ▼  28195 Bremen  

 




